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6 Berlin den 17. Oktober. Am Höoͤchſten Ge: 
„ Königl. ei 
Dias u al e. Königl. Hoheit 
um 12 Uhr „die Gratulationslour auf dem Schloſ⸗ 
ſe. Um 1 Uhr war Dejeuner dinatoire bei Hofe, 
u welchem die hier auweſenden hohen Fremden, 
die Minifter, die hohe Generalitaͤt, und die Chefs 
der hohen Militair⸗ und Civilbehoͤrden eingeladen 
waren. Abends wurde zur Feier des Tages im 
Königl. Opernhauſe eine vom Kriegsrath May ge⸗ 
dichtete Rede von Madame Schrock geſprochen, und 
Alzire, nach Voltaire von Heß, aufgeführt. Den 
Beſchluß machte ein allegoriſches Ballet: Das Feſt 
des Mars, von Laucherg und A. Schneider. 
Neuchatel den 4. Oktober. Se. Mazeſtät der 
König trafen den 26, September Abends um halb 
7 Uhr in Weinheim ein und fuhren am 27. fruͤh um 
8 Uhr über Bruchſal, wo Höchſtdieſelben der ver⸗ 
wittweten Frau Markgräfin von Baden Durchlaucht 
einen Beſuch abftatteten, nach Karlsruhe, wo Sie 
Nachmittags anlangten, den Beſuch des Groß⸗ 
herzogs Königliche Hoheit empfingen, deuſelben er⸗ 
wiederten und Abends einer Vorſtellung im Theater, 
beiwohnten. Aim folgenden Morgen waren Se. 
Majeftät bei dem Mandver gegenwartig, welches 
die hier verſammelten Großherzoglichen Truppen 
vor Hoͤchſtdeneuſelben gusfuͤhrten, ſpeiſten darauf 


des Kronprinzen, 


halb 6 Uhr in Baſel eintrafen. 


mit des Großherzogs Königlichen Hoheit, beſahen 
nach der Tafel in Hoͤchſtdeſſen Begleitung die merk! 


wuͤrdigſten offentlichen Gebäude der Stadt, beſuch⸗ 
ten Abends das Theater und nahmen nach Beendi-⸗ 


gung deſſelben von dem Großherzoge, unter gegen⸗ 


ſeitigen Beweiſen der Achtung und aufrichtigen 
Freundſchaft, Abſchied. Am 29. September Mor⸗ 
57 halb 7 Uhr verließen Se. Maj. Karlsruhe, 
tatteten in Baden Ihrer Maj. der Königin Friede⸗ 
rike von Schweden einen Beſuch ab, begaben Sich 
von Kehl aus nach Straßburg, deſahen daſel 
Si ere das Grabmal des Marſchalls von 
achſen, 
Srangente und das neue Schauſpielhaus, geruheten 
darauf einige Augenblicke bei dem Gouverneur, Ge⸗ 
nerallieutenant Pamphile de Lacroix einzutreten und 
daſelbſt auf die Geſundheit des Königs von Frank⸗ 
reich und des Herzogs von Bordeaux, deſſen Ge⸗ 
bürtstag man feierte, zu trinken. Abends um 8 
Uhr trafen Se: Maj. darauf in Offenburg ein, wo 
Höchſtdieſelben übernachteten, des andern Morgens 
um 7 Uhr aber Ihre Reiſe u ee und Abends 
Uhr ii | „Am 1. Oktober 
Morgens halb 7 Uhr verließen Se. Maj. dieſe Stadt, 
ſpeiſten Mittags in Solothurn und trafen Abends 
nach 9 Uhr in Neuchatel, bei allgemeiner Beleuch⸗ 
tung der Stadt, ein, und wurden im Schloſſe, 
wo Höchftdiefelben abtraten, von dem Gouverneur 
und den Behörden empfangen. Die Freude und 


des Großherzogthuns Poſen. 


4 


die neu angelegten Promenaden, die 


* % e 
4 * * 


Zufriedenheit über die Anweſenheit Sr. Majeftät 
außerte ſich hier allgemein und gewährte einen neuen 
Beweis von der großen Anhaͤuglichkeit dieſes Lan⸗ 
des an ſeinen Souverain und von der Ueberzeugung 
des Gluͤcks, welches ihm aus feinen Verhaͤltniſſen 
zum Preußiſchen Staate 5 t. — Am 2. Ok⸗ 
tober Morgens fuhren Se. Maj. bis Val de Ruy, 
um die Umgegend der Stadt in Augenſchein zu neh⸗ 
men, kehrten über, Valangin zuruck, beſichtigten 
darauf die hier verſammelten Milizen, geruhten 
e vor Sich vorbei defiliren zu laflen und bes 
aben ſich um 2 Uhr zur Tafel, zu welcher der 
ouverneur des Landes, die hoͤchſten Militair⸗ und 
Civilbehorden, die Deputirten des Kantons Bern 
it dem Landamman von Wattewyl an ihrer Spitze, 
85 wi die ausgezeichnetſten Standesperſonen des 
andes, gezogen wurden. Am 3. Oktober ſpeiſten 
des Koͤnigs Majejtät im kleineren Zirkel mit dem 
Abends vorher hier angelangten Prinzen Wilhelm 
Königliche Hoheit und geruhten Abends einem Balle 
beizuwohnen, welchen die Stadt im Konzertſaale 
S zu Ehren veranſtaltet hatte. 
ee eee Ir 3 
lſeyn hatel verlaſſen, um Hoͤchſtihre Rei 
3 fortzufegen. 5 eee 2 eh 


Eh 


Oeſtreichiſche Staaten. 5 

Wien den 12. Oktober. Nachrichten aus Salz⸗ 
burg zufolge, war Se. Majeftät der Kaifer von 
0 am 4. Oktober Abends im erwünſchteſten 
Bohlſeyn daſelbſt eingetroffen, und in der Som⸗ 
mer⸗Reſidenz abgeſtiegen. Am 5. Abends war die 
tadt prachtvoll beleuchtet. Beide Kaiſerl. Maje⸗ 
ten geruhten die von dem herrlichſten Wetter be⸗ 
nſtigte ae in Augenſchein zu nehmen, 
und wurden allenthalben auf ihrem Wege mit un⸗ 


1 Am 7. Morgens keiſte der Kaiſer von Oeſt⸗ 
ch nach Te Kast ab t der & 5 


5 e r. v. Lamb, und am 6. $ 2 
De mine 


Hochſten C 
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ber von Rothſchild, in Betracht ihrer um den Oeſt⸗ 


reichiſchen Kaiſerſtaat ſich erworbenen Verdienſte, 


ſanumt ihren ehelichen Nachtommen beiderlei Ges 
ſchlechtes, in den Freiherruſtand des Oeſtreichiſchen 
Kaiſerſtaates erhoben. a 

E Jtag n. 

Den 6. Oktober. Die Wahl des Kardinals Spi⸗ 
na zum Bevollmächtigten auf dem Kongreſſe zu 
Verona hat allgemeinen Beifall: die Intereſſen des 
Papſtes können in keinen beſſern Händen ſeyn. 

Man meldet aus Rom: Der Durchzug der Oeſt⸗ 
reichiſchen Truppen dauert fort, und man bemerkt, 


daß weit mehr nach Neapel hin marſchiren, als 


von dort zurückkommen, woraus man ſchließt, daß 

es kein bloßer Garniſonwechſel iſt. Auch Wer 

man, daß ziemlich zahlreiche Korps in den Neapo⸗ 

ee rönzpläßen des Roͤmiſchen Staats ſte⸗ 
ben. 

Ein Schreiben aus Verona vom 30, Peer era 
zählt: „Die Geſchaͤftigkeit und das Gewühl neh⸗ 
men mit jedem Tage zu. Der Ruſſiſche Miniſter 
iſt hier angekommen und hat den ſchonen Palaſt 
Cauoſſa beſichtigt, ihn aber für feinen Souverafn 
nicht ganz 27e befunden. Man weiß noch 
nicht, ob der Miethskontrakt zu Stande kommen 
wird. Alle Palaͤſte im Corſo ſind für das Gefolge 
dieſes Monarchen beſtimmt; man zahlt anſehnliche 
Miethsgelder. Der größte Theil des Hauſes Sa⸗ 
Fe iſt fuͤr den Hofſtaat des Vicekdnigs und 
ur die Kanzleien beſtimmt. Der Geſchaͤftstraͤger 
des Koͤnigs von Preußen iſt angekommen, er 
das Haus Fracaſtoro iſt ihm zu klein; er hat ande⸗ 
re Haͤuſer beſehen, aber noch keinen Miethsvertrag 
abgeſchloſſen. Der Kronprinz von Oeſtreich wird 

leichfalls hier eintreffen, und den Pallaſt degli 
Altgheri bewohnen, für welchen ein Miethsvertrag 
von 5000 Franken abgeſchloſſen iſt. Auch der Prinz 
Leopold von Neapel kömmt mit feiner, Gemahlin, 
ſo wie der Herzog von Kalabrien. Die Zahl der 
Geſandten iſt unglaublich. Der Kardinal Spina 
und zwei Paͤpſtliche Nunklen werden im Biſchdfli⸗ 
chen Palaſte wohnen. Der Konig von Preußen 
bringt zwei Prinzen mit ſich. Der Kaiſer Alexan⸗ 
der hat nach Venedig viele Goldbarren . 
um doppelte Zechinen daraus prägen zu loſſen. Der 
Bankier Papadopoli hat für ihn einen Wechſel auf 
4 Millionen Frauken erhalten. f 
Nach einer Verordnung des Königs von Neapel, 
vom 13, vorigen Monats fol das ganze Unker⸗ 
richts⸗ und Erziehungs⸗Weſen in den Provinzen. 
dieſſeits des Meeres einem einzigen Präfidenten un⸗ 
tergeordnet werden, welcher für die genaue Beob⸗ 
achtung der beſtehenden Geſetze zu wachen hat. Ihm 
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iſt zugleich die Reviſion der Bucher, die aus dem 
Auslande kommen, anvertraut; er hat nicht nur 
die Oberaufſicht über die Un:verfität zu Neapel, ſon⸗ 
dern auch über alle Lycaen, Kollegien, Penſionen 
und Schulen der Provinz Neapel. In den Provin⸗ 
zen werden zu dieſem Behufe beſondere Kommiſſio⸗ 
nen errichtet, die unter ihm ſtehen. — Zum Praͤſi⸗ 
denten der Univerfität iſt der Biſchof von Pozzuoli 
D. Carlo Roſini ernannt, und die bisher beſtande⸗ 
ne Junta für den offentlichen Unterricht abgeſchafft. 

Der König von Sardinien hat unterm 27. Aug. 
%. J. ein neues Militair⸗Straf⸗Edikt erlaſſen, wel⸗ 
ches am r. Oktober in Turin publicitt wurde. 
Der Kronprinz von Schweden ft auf einige Tage 
am 30. Sept. von Florenz nach Lucca abgereiſet, 

um die daſigen e zu beſehen. 
Der Herzog Laval von Monkmorkney, ernannter 
Fran Geſandter am heil, Stuhl, iſt am 
20. v. M. in Rom angekommen,. g 
Nachrichten aus Rom zufolge, hatte der P 
am 27. September Morgens ein geheimes Konſiſto⸗ 
rium gehalten, worin die Präͤkoniſation mehrerer 
ha np und Viſchdfe erfolgte, j 
an ſpricht von einer blutigen Seeſchlacht beim 
Vorgebirge Papas, in welcher die Türken eine voll⸗ 
ſtaͤndige Niederlage erlitten haben ſollen. 

Wir haben Briefe aus Eorfu vom 20. d., welche 
die Nachriegte „daß ſich auch Korinth wie⸗ 
der an die Griechen ergeben hat, Dagegen meldet 
ein Schreiben aus Cefalonia vom 18. d., daß ſich 
Sult am 13. Sept, an die Tuͤrken ergeben habe 
(woraus hervorgeht, daß die Einnahme dieſes Pla⸗ 
des, die öffentliche Blatter ſchon vor zwei Monaten 
anzeigten, damals falſch war.) — Eine Be 
Nachricht vom 1. Oktober ſagt aber, daß ſich dieſe 

eſtung noch keinesweges ergeben, ſondern daß die 
Feen blos zwei Deputirte nach Corfu geſandt 
hätten, um anzufragen, ob im Fall eines Ungluͤcks 
ihre Weiber und Kinder Schutz auf den Joniſchen 
Inſeli finden wurden. Der Brittiſche Gouverneur 
gte ihnen Schutz zu, worauf fie nach Suli zu⸗ 
rückkehrten. Daraus ſcheint die Nachricht von der 
wirklich bereits erfolgten Uebergabe entſtanden zu 
eyn. | 
R Griechiſche Flotte habe einer neuen von Konſtan⸗ 
tinopel aus Eier Abtheilung der Tuͤrkiſchen 
Flotte viele Transportſchiffe weggenommen und fei 
dann erſt der großen Tuͤrkiſchen Flotte, die kuͤrzlich 

Patraſſo verließ, entgegen gegangen. 
f Osmanniſches Reich. re 

Türkiſche Graͤnze vom 24. Septbr. Nach⸗ 
richten aus der Gegend von Ternova vom 17. Sep⸗ 
tember fagen, daß Churſchid Paſcha fortwaͤhrend 


September mit ſeinen Truppen bei . 


a ab, ſie könnten nicht 
In Corfu wollte man am 20, Sept. an 


ton vollzogen worden. 


bort ſtand, und einen Ferman über beir aubefn er 


ließ, um neue Schaaren zuſammen zu bringen. 
Allein feine ganze Macht belief ſich höchſtens auf 
3000 Mann. Der Kapikain Odyſſeus ſtand am 7. 


und 
rmo⸗ 


en. 
je Buchareſt find zwei ausgezeichnete Diplo ma⸗ 
ten geweſen, naͤmlich Lord Strangford und der 
Baron v. Ottenfels, erſterer reiſte nach Wien, letz⸗ 
terer nach Konſtantinopel. — Lord Strangford 
wunderte ſich nicht wenig, noch Tuͤrkiſche Trup⸗ 
pen in der Wallachei anzutreffen, und ſtellte den 


bewachte die Bruͤcke am Alamon und die T 


Kiaja Paſcha daruͤber zur Rede, welcher ſich da⸗ 


mit entſchuldigte, daß fein Nachfolger, der Gavan 
Oglu (Divan Effendi) mit feinen‘ 2800 Mann noch 
nicht angelangt ſei. Am ax. räumen die Sapoxo⸗ 
ger mit ihrem Anführer Koſchobey die dortige Ge 
gend, um in ihre Heimath zurückzukehren, und 
den 22. oder 23. bricht der Sultan Bei mit ſeiner 
Mannſchaft auch auf, wohin? weiß man noch nicht. 
Lord Strangford ſoll von dem Divan einen wich⸗ 
r Auftrag an den Kongreß erhalten haben; 
namlich, wie Einige behaupten, eine feierliche Pro⸗ 
teſtation der Pforte gegen alle Einmiſchung der eu⸗ 
ropaͤiſchen Mächte in ihre innern Angelegenheiten. 
— In der letzten Schlacht gegen die Perſer ſollen 
die Türken alle ihre Artillerie verloren haben. 

Aus Candia hat man, mittelſt eines am 23. 
September angekommenen Schiffs, Nachrichten bis 
zum 1. September. Der Tuͤrkiſche Gouverneur 

aſſan Paſcha, ein Sohn des Vicekdnigs von 
Egypten, hatte nach N der Nachricht vom 
Einmarſch der Türken in Morea um die Mitte des 
Julius, den Primas mit drei Tuͤrkiſchen Kommiſ⸗ 
ſarien nach dem Lager der Griechen geſandt, um 
ſie zur Unterwerfung und Annahme der Amneſtie zu 
bewegen. Haſſan Paſcha bezog ſich auf das Bel⸗ 
ſpiel ſeines werfen Vaters, der die Griechen immer 
geſchuͤtzt habe u. ſ. w. Allein die Griechen, dank⸗ 
bar das Benehmen des Vicefönigs ſeines 
erkennend, lehnten alle Vorſchlaͤge mit dem Bei 
eigenmaͤchtig ohne Zuſtim⸗ 
. ihrer Bruͤder auf Mere handeln. Zu glei⸗ 
cher Zeit wurde beſchloſſen, 1500 Mann Hülfstrups 
pen nach Morea zu ſenden, die auch gleich einge⸗ 
ſchifft wurden. Uebrigens ſind auf Candia die Tüte 
ken faſt uberall in die Feſtgen eingeſchloſſen. 

2 rn r er en 

Paris den 9. Oktober. Am 6. d. N. um Tr 
Uhr Vormittags iſt zu Poftiers das Urtheil an Ver⸗ 
Er bewies bis zum letzten 


Augenblicke die groͤßte Ruhe, Saugs und Jaque⸗ 
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Lin find unter guter Eskorte nach Thouars geſchickt 
worden, wo ſie hingerichtet werden ſollen. Dr. 
Caffé hat ſich im Beiſeyn der beiden, ihn bewa⸗ 
chenden Gendarmen einige Stunden vor feiner Hinz 
richtung durch Zerſchneiden der Schenkelarterie das 
Leben genommen. — Berton hat allen prieſterli⸗ 
chen Troſt zuruͤckgewieſen und auf dem Schaffott 
die Freiheit leben laſſen. a 
Geſtern nach der Meſſe hatte der Graf v. Caſa 
Irujo, bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Spanien, die Ehre, in einer Privatau⸗ 
dienz Abſchied von Sr. Maj. zu nehmen. Herr v. 
Caſa Irujo wird jedoch nicht gleich nach Spanien 
reiſen, ſondern den Winter über in Paris zubrin⸗ 
gen. Zugleich überreichte der Spaniſche Botſchaf⸗ 
ter, Herzog von San Lorenzo, fein Veglaubigungs⸗ 
ſchreiben. Er trug bei dieſer Gelegenheit die Uni⸗ 


form eines Spaniſchen Milizoberſten. Um 1 Uhr 


machten die fremden Botſchafter und Miniſter Sr. 


Majeſtaͤt die Aufwartung. Se. Maj. befanden ſich. 


nicht ganz wohl und ſind eben deshalb nicht aus⸗ 
gefahren. Sie haben demungeachtet um 2 Uhr mit 
dem Präfidenten des Miniſterkonſeils gearbeitet. 


Der Moniteur erwähnt zwar der Abſchiedsau⸗ 
dienz des Marquis von Caſa Srujo, aber nicht der 


n eat Nachfolgers. 
Freiherr v. N 


eſtellt. 
die Deputirten, General Foy, Keratry und La⸗ 
itte haben den Generalprokureur Mangin wegen 
Verlaͤumdung und Diffamation bei dem Siegelbe⸗ 
wahrer verklagt. N a 
Die Oberſten Fabvier (der die Myſterien der Lyo⸗ 
ner Verſchwörung aufgeklaͤrt hat) und Dantzel find 
vor einigen Tagen verhaftet worden und befinden 
85 noch auf der Präfektur, im Saale St. Martin. 
Sie ſind bereits mehrmals verhört worden. 
Ein Deputirter von der linken Seite hat milf der 
kleinen Poſt chiffrirte Briefe erhalten, wahrſchein⸗ 
lich um Jemanden in die Falle zu locken. Der 
Deputirte hat dies öffentlich anzeigen laffen, damit 
andere vor dergleichen Kunſtgriffen auf der Hut 
ſeyn moͤgen, und um den Urhebern jener Briefe zu 
beweiſen, daß man ſich durch dergleichen grobe 
Kunſtgriffe nicht hintergehen laſſe. . 
Der in Nantes erſcheinende Ami de la Chatte 
meldet, daß man alles Mögliche aufbiete, um es 
dahin zu bringen, daß Herr Manuel nicht zum 
Deputirten der Vendee gewählt werde. f 
Briefe aus Rom melden: Madame Bonaparte, 
die Mutter Napoleons, befaͤnde ſich fo gefährlich 


altzahn wurde geſtern Sr. Majeſtät 
als Königl. Preuß. Geſchaͤftstraͤger während der⸗ 
Abweſenheit des Herrn Grafen von der Goltz vor⸗ 


krank, daß ihr Sohn Ludwig Bonaparte eiligſt aus 


Floreaz herbeigeholt worden waͤre.“ 


Ein Engländer, Namens Bowring, iſt auf der 
Ruͤckreiſe nach London in Folge eines kelegraphiſchen 


Befehls in Calais verhaftet worden. f 
Das Journal des Oébats enthält einen aus dem 
Londoner Kourier entlehnten Artikel über den Kon⸗ 
reß, welcher im Weſentlichen alſo lautet: „Es iſt 
ein Krieg, alſo giebt es auch keine Zwiſtigkeiten zu 
ſchlichten. Der Kongreß wird ſich demnach haupk⸗ 
ſaͤchlich mit den inneren Angelegenheiten einiger zum 
Europaͤiſchen Staatenkoͤrxper gehöriger Staaten, 


Spanien und die Türkel, beſchaͤftigen, deren Lage 


nicht blos für ihre Nachbaren, ſondern auch, für die 
Ruhe aller Länder Europens fehr gefährlich. ift, 
Wenn man ſich nun auch zu dem Prinzip bekennt, 
daß fremde Völker ſich nicht in die innere Regierung 
eines unabhaͤngigen Staats miſchen ſollen, ſo giebts 
doch Fälle, wo dies geſchehen darf und geschehen 
muß. Die Streitigkeiten zwiſchen den Türken und 
Griechenland ſcheinen nicht unüberwindlich. Beide 
Theile muͤſſen etwas nachgeben; erſteres von ſeiner 
Authorität, letzteres von ſeinen Anſpruͤchen. An⸗ 


erkennung abſoluter Unabhaͤngigkeit dürfen die Grie⸗ 


n nicht vom Kongreß erwarten, Aber Spanien 
deut mehr Schwierigkeiten dar. Es befindet ſich 


ungefähr in der naͤmlichen Lage, wie Frankreich zu 
Anfange der Revolution. Eine ſolche Lage erhält 
alle Regierungen und Völker in einem aufgeregten, 
fieberhaften Zuſtande, und da haben alle Nationen 


ein Recht einzuſchreiten. Sie haben es, hier um ſo 
mehr, da Spanien alle Nationen aufgefordert hat, 


es von Bonaparte zu befreien. Man erinnere ſich 


an das, was geſchehen! Nachdem die Mächte Bo⸗ 


naparte befiegt hatten, verbanden fie ſich, die Vers 
breitung revolutionairer Grundſaͤtze zu verhindern; 
Europa wurde von neuem konſtituirt und die Ruhe 
auf feſten Baſen wieder hergeſtellt. Aber achtet 
Spanien dieſe Grundſaͤtze? Iſt dort blos ein Kampf 
der einen Parthei gegen die andre? Iſt der Kongreß 
nicht unbeſtreitbar verpflichtet, irgend einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, irgend eine Vermittelung anzubie⸗ 
ten. Frankreich hat feinem Geſundheitskordon mit 
Recht den Namen Obſervations⸗Armee gegeben. — 
Auf jedem Fall werden Spanien und die Turkei die 
Hauptgegenſtaͤnde ſeyn, womit ſich der Kongreß 
beſchaͤftigen wird, wenn auch nebenbei noch viele 
andre zur Sprache kommen werden u. ſ. w. 

Dem Vernehmen nach hat das Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten einen Kourier erhal⸗ 
ten, welcher die Nachricht von einem hoͤchſt wichti⸗ 
gen und entſcheidenden Siege der Ropaliſten uber 
Mina üͤberbracht hat. 3 
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Die Artillerie wird allmaͤhlig vom Obſervations⸗ 
korps abgezogen. Am 2. kam wieder eine Eska⸗ 
dron vom Train über Toulouſe in Limoges an. — 
Auch unfere im Sanitaͤtsdienſt an der paniſchen 
Kuͤſte im Mittelmeer geweſenen Schiffe find zuruͤck 
gezogen worden. i 0 

an ſchreibt aus Bordeaux: Die Franzöfifche 
Armee der Pyrenäen iſt ſchon über 70000 Mann 


ſtark, und erhält noch täglich Verſtaͤrkungen. Alle 


egimenter und Bataillone find vollzaͤhlig und voͤl⸗ 
lig auf dem Kriegsfuße. 

Die Auflöfung der Spaniſchen Banden geht fort, 
ſchreibt man aus Bayonne, in Folge der raſchen 
Bewegungen der konſtitutionellen Kolonnen nach 
verſchledenen Richtungen. — Wir find noch ohne 
beſtimmte Nachricht uber Espinoſas Operationen: 
wir wiſſen blos, daß er noch im Roncal⸗Thal iſt 
und ſich zur Belagerung von Irati anſchickt, die 
ihm dem Anſchein nach nicht viel Beſchwerde ma⸗ 


chen wird. E A 


Spanien. 

Madrid den 2. Oktober. Am 29. Abends wur⸗ 
de der Wagen des Nuntius bis in deſſen Hotel durch 
vier Bewaffnete verfolgt, die den Kutſcher zwingen 


wollten, die Verfaſſung hoch leben zu laſſen. Sie 
drangen ſelbſt bis aus Zimmer des Nuntius, der 


ſich aber verrammelt hatte und am folgenden 

Beſchwerde beim Diner des Auswaͤrtigen führte, 
Da hierauf bis heute Morgen noch keine Antwort 
erfolgte, ſo ſoll, wie man vernimmt, die Beſchwer⸗ 
de von dem ganzen diplomatiſchen Korps unterſtützt 

en ſeyn. 
e algeredentlich zuſammen berufenen Spani⸗ 
ſchen Cortes haben geſtern ihre erſte vorbereitende 
Sitzung gehalten; die feierliche Einſetzung wird, 
dem Vernehmen nach, am 6. d. durch Se. Maje⸗ 
ftät den König in Perſon vor fich gehen. Auch für 
Havanna und die Philippinen haben ſich Repraͤſen⸗ 
unten eingefunden. RES: 

2 Der Rüter ger de Audrade trifft hier fo eben 
als Geſandter Portugals ein; er ſoll zugleich Voll⸗ 
macht haben, den Allianztraktat mit uns abzu⸗ 


ließen. g > ; 
wer W. A Court, außerordentlicher Geſandter 


Englands, iſt hier eingetroffen. Unſere Zeitungen 
5 Be Meinung, daß dieſes von guter Vorbedeu⸗ 


tung für unſere auswärtigen politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſei. . . 
De berühmte Staatsrath Agar, früher Mitglied 
der Regentſchaft, iſt, in Folge einer ſehr lebhaf⸗ 
ten Sitzung, welcher auch Se. Maj, beiwohnten, 


plotzlich verſtorben. 


— 


Wir kennen nun das Unglück des Oberſten Ta⸗ 
buenca. Er kommandirte ein aus mehreren Regi⸗ 
mentern gezogenes 6 — 700 Mann ſtarkes Deta⸗ 
ſchement, und ſein Eifer den Feind zu verfolgen, 
zog ihn in die gelegte Schlinge. Unſere Blaͤtter 
geben nach einer genauen Lifte feinen Verluſt auf 
18 Offiziere und 101 Soldaten an, von welchen 11 
Offiziere und 53 Soldaten gefangen wurden. Un⸗ 
ter den letztern befindet ſich auch Tabuenca. (Nach 
Pariſer Blaͤttern ſoll er bei dem Verſuch, aus der 
Gefangenſchaft zu entfliehen, erſchoſſen worden 
enn wenigſtens iſt er noch nicht zu Urgel ange⸗ 

ommen.) s ie 8 

In Folge der Niederlage Tabuenta's entſchloß 
ſich Mina, Cervera, wo er nun ſein Hauptquar⸗ 
tier hat, mit Sturm zu nehmen. Die ganze Gar⸗ 
niſon mußte über die Klinge fpringen, 

Eine hieſige Zeitung ſagt: Außer dem Geſund⸗ 
heitskordon, dehnt ſich noch ein anderer vom Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere zum Ocean aus, und bekaͤmpft 
uns durch Lüge. Sein Hauptquartier iſt Toulou⸗ 
ſe, und ſein Organ das Echo du midi (ein Zei⸗ 
tungsblatt). Vermuthlich bildet man ſich ein: Eu⸗ 
ropa habe kein anderes Mittel die Wahrheit zu er⸗ 
kennen, als dies ſuͤdliche Echo, und der Kongreß 
in Verona werde es zum Maßſtab ſeines Urtheils 


-über die Halbinſel nehmen. 


Sieben Schiffe, die aus der Havanna in Kadix 
eingelaufen ſind, haben durch die Nachlaͤſſigkeit der 
Quarantainebeamten das gelbe 3 auf die Spa⸗ 
niſche Kuͤſte gebracht; Spuren haben ſich ſchon im 
Hafen Santa Maria gezeigt. 5 

Ihro Maſeſtaͤt die Königin leidet noch immer an 
nerodfen Krämpfen, wenn gleich dieſe Zufaͤlle feit 
einiger Zeit minder heftig und anhaltend find. ° 

Zu Vittoria ſoll der öffreichifehe Konful als Feind 
des konſtitutionellen Syſtems verhaftet worden ſeyn. 

Mina's Unternehmungen ſcheinen keinen günſti⸗ 
gen Fortgang zu haben. Die Gaceta de Madrid 
verbirgt ſelbſt ihre Beſorgniſſe nicht; „wenigſtens — 
ſagt ſie — wird ein er Erfolg fobald nicht 
zu erwarten bon „als Viele wünſchen““ Auch find 
Befehle gegeben worden, den General Mina ſchleu⸗ 


nig mit 4000 Mann zu verſtaͤrken. Nach Briefen 


aus Santa Feuda wurde General Longa in dem 
Augenblick überfallen, als er Briefſchaften zerriß, 
deren Stücke meiſt hinreichen, großes Licht über 
die jüngften Ereigniffe in Madrid zu verbreiten. 

In Barzelona iſt eine allgemeine Bewaffnung der 
konſtitutionell⸗geſinnten Einwohner angeordnet, und 
eine außerordentliche Kontribution von 10 Mill. 
Realen, ferner Beſitznahme des Vermögens der 
Aufruͤhrer. 0 


= 


— 
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Am 24. hat die Municipalität von Madrid der 
Garniſon vom 7. Juli, und den nachher in die 
Haupfftadt gekommenen Truppen ein großes Ban⸗ 
Fett gegeben, und die Ehrenmedalllen an die Ta⸗ 
pfern des 7. Juli ausgetheilt. Die Tafeln, an 
welchen 9000 Perſonen Theil nahmen, waren vom 
Thore der Recolets an, langs dem Prado bis zum 
Kloſter von Atocha, aufgeſtellt. Die Garniſon ver⸗ 
fammelte ſich auf dem Konſtitutionsplatze, und mar⸗ 
chirte vor dem Konſtitutionsſteine vorüber. Na 
Ihr folgte die Municipalität; in ihrer Mitte befan⸗ 
den ſich die Wittwen und Verwandtinnen der Hel⸗ 
den vom 7, Juli. Der Zug ging durch die Haupt- 
ßen, welche mit Fußteppichen belegt waren. Im 
Pardo war große Parade; dann das Bankett; nach 
demſelben traten die Truppen in eben der Ordnung 
den Ruͤckzug nach dem Konſtitutionsplatze an. Hier 
war Ball. Der einzig erlaubte Ruf war: Es leben 
die Tapfern vom 7. Juli! Der Kbuig und die Kd- 
nigliche Familie waren zum gef eingeladen wor⸗ 
den, erſchienen aber nicht. Es hieß ſogar, Se. 
Maj. und die Prinzen hätten ſich neue Milizuni⸗ 
ng zur Feier des Tages machen laſſen. — Der 
N e verkangt, daß, um Unordnung 
verhüten, die 8 
EL Das Regiment D. Carlos war an der 
eihe. N 


General Abispal empfiehlt, als Generalinſpek⸗ 
teur der Infanterie, in einem Tagesbefehl dringend 
Manns zucht, und zugleich das Singen patrioti⸗ 
er Hymnen, die den Geiſt des Soldaten ent⸗ 
ammen. Jeder ſoll auch das rüne Band mit der 
ſonſtituttonellen Deviſe: Konſtitution oder Tod! 
tragen. 7 1 W. ee 
Während des Auguſts ſind 14 Rouriere von und 
nach Frankreich durch die Inſurgenten aufgefangen. 
Sechszehn Offiziere des Karabinferregiments, 
dee Dat Juni mit 93 
den gemeinfhaftliche Sache gemacht hatten, find 
ch Sevilla abgeführt worden, um daſelbſt verur⸗ 
zu werden. K 
De 8 g von Infantado, der ſeinen Verban⸗ 
aun Corunna mit Ivica verwechſeln und auf 


il Schwoͤche feiner Geſundheit und 


N Haid 

20 ehe e laufe fein Leben und ſei⸗ 
Von 300, Er Mönchen in Asturien ſoll ſich nur 
einer entſchloſſen hahen, ein een zu verwalten. 
Die Franzböſiſche Fregatte Antigone, welche von 
Havanna nach Kadix gekommen, halte 80 


achen an dieſem Tage verdeßpelt gezeichn 


Gars der aus Rio an, und ſeitdem 


erſten Schiff abgehen ſoll, hat bei dem Könige 
€ Berk g gegen bieſe . 155 M 


harte Piaſter, nebſt zehn Kiſten mit Silbergeſchirr 
an Bord. * 
Po rt u g a l l. N 
Liſſabon den 28. September. Am 14. wurde 
hier der Grundſtein zu dem Denkmal unſerer Poli 
tiſchen Wiedergeburt auf dem Roseio gelegt; am 
15. der Jahrestag der Vertreibung der Franzoſen 
im Jahre 1808 und der Bekanntmachung des Ver⸗ 


ch faſſungs⸗Entwurfs 1820 begangen. Se. Majeftät 


wohnten dieſer Feier bei. 
In der Sitzung der Cortes am 23. unterzeichne⸗ 
ten die Depukirten die nunmehr vollendete Konſti⸗ 
tution. Es waren 136 gegenwärtig, und 20 ab⸗ 
weſend. Von dieſen zeichneten in der folgenden 
Sitzung noch 4. Zu Ende der Sitzung erklärte der 
Praͤſident, daß die Konſtitution jetzt unterſchrieben 
und beſiegelt ſei, und ſchlug vor, fie nunmehr feier⸗ 
lich für beendet zu erklären, Dieſes wurde geneh⸗ 
migt, und hinzugefügt, daß 16 Deputirte fie nicht 
unkerſchrieben, von denen 9 hinreichende Gruͤnde 
angegeben, die übrigen 7 nicht. Unter den erſten 
waren 4 aus Braſilien, die letzteren waren alle Bra⸗ 
ſilianer; die übrigen Braſiliſchen Deputirten hatten 
zeichnet. — Am 25, überreichten die Deputatio⸗ 
nen der Cortes Sr. Maj. die Konſtitution. Als der 
Praͤſident in ſeiner Rede ſagte, der Koͤnig habe volle 
Freiheit die Konſtitution anzunehmen oder nicht, 
unterbrach ihn Se. Maj. mit den Worten: Ich 
habe die Grundlagen der Konſtitution angenommen 
und werde meinen Eid halten.“ Dann ſchwur er 
den Eid. 8 g BEN 
Nachrichten aus Bahia zufolge, ift am 6. Auguft 
unſre e 600 Mann Truppen am Vord, 
unker Eonvoi der Fregatte Calypſo, daſelbſt ange⸗ 
kommen; ſetzte die Mannſchaft ans Land, und das 
dortige Geſchwader Lee de ſich mit den Kriegs⸗ 
ſchiffen. Selbigen Tages kam auch das Geſchrda⸗ 
ſieht man beftändig 
Boote zwiſchen beiden hin und herfahren, aber keis 
nen Anſchein zu Feindſeligkeiten. 


Groß brütan nien. 
London den 11. October. Dienſtag Abend 
kam der Königsbote Walter mit Depeſchen vom 
arquis Londonderrv aus Wien vom 1. im aus⸗ 
wärtigen Amt au. Der Herzog von Wellington 
befand ſich in Folge der Reife beſſer. 

Während der letzten Unpaßlichkeit des Herde. 
von Wellington zeigte der König eine ſo große Be⸗ 
„ „daß er dem Arzt, Sir Aſtley Cooper, bes 
fahl, dem Herzog feine ganze Zeit zu widmen, und 


U 
ihm (dem Könige) täglich zwei Mal einen Bericht 


Fr. I De? 
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über den Geſundheitszuſtand des Kranken abzu- 


atten. u = 
ö Dem Herzog von Pork wird feit einiger Zeit viel 
mehr AufimerfjännEeit gezeigt, als ehedem. Er lebt 
viel mit den Herzogen v. Clarence u. v. Cambridge. 
i Da Haze von Wellington iſt mit Aufträgen 
von einer Wichtigkeit abgereift, welche wahrſchein⸗ 
lich die Dauer des Kongreſſes weit uͤber die dazu 
beſtimmte Zeit verlaͤngern dürfte 

Die Times rügen den ſeit einiger Zeit mehrere⸗ 
male bemerkten abſcheulichen Mißbrauch, Menſchen, 
welche ſich im vollen Beſitze ihrer Verſtandeskraͤfte 
befinden, deren man fich aber aus irgend einer bb= 

n Abſicht zu entledigen wuͤnſcht, in die Irrenhau⸗ 
er zu bringen, und führen zum Beleg ihrer Rüge 
berſchiedene Beiſpiele aus der neuen Tagesge⸗ 
ſchichte an. eee 
Am 8. wurde das Parlament feierlich bis zum 
26. November prorogirt. 


s ⸗ Anzeige, 


Entbindun 
Die geſterd Abends 5 

folgte Entbindung meiner geliebten Frau Friede 

ale geborne Wolff Falck, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich meinen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 


ofen den 22. Oktober 1822, \ ; 
Voſe — Be — ERW 
Anzeige für Qutsbefiger und Brannt⸗ 
. weinbrenher, 


Um einem oftmaligen Anſuchen nachzukommen, 
habe ich ein Werkchen über das Brauntweinbren⸗ 
nen ausgearbeitet und dieſem eine genaue Beſchrei⸗ 
bung meines Brenn⸗Apparats (mit 6 Zeichnungen 
in Steindruck) nebſt einigen andern in dies Gewer⸗ 
be eingreifenden Gegenſtaͤnden, beigefügt. 

Daſſelbe iſt unter dem Titel: 

Praktiſche Anleitung zum Branntwein; 

brennen, 

Kupferwaaren⸗Fabrikanten 
Herrn Albrecht, alte Roßſtraße Nro. 3., bei 
meinem Bruder, dem Kauf ann E. G. Piſto⸗ 
rius, Königsgraben Nro. 7, in Berlin, und bei 
Sam. G. Schmädicke und Comp. in Poſen, 
für den Preis von 3 Thlr. Cour. zu haben. 

Auswärtige, erſuche ich, in portofreien Briefen 

ihre Beſtellungen an obige Herren zu machen. 
TR J. H. L. Piſtorius. 

„ Bekanntmachung. 

Folgende mit Ende Deceniver d. J. pachtlos 
werdende Kammerei⸗Pertinenzien, als 

2): die bisher an den Jaͤnjcke und Bernhard pers 


bei dem Kaufmann und 


alb Eilf Uhr gluͤcklich er⸗ 


Dem Publiko 


achteten, am Stadt⸗Waagegebäu 

„ame $ ie urn, 8 gebäude rechts be⸗ 

2) die jetzt au den Zigtkiewicz verpachte ö 
Rathhaufe in a e defablihe Bude, 

3) die Kahnuͤberfahrt bei St. Roch, N 

35 die Brodbaͤnke am Waage⸗Gebaͤude, und 

) die Fleiſchbaͤnke auf dem neuen Markte, 


ſollen wieder auf 3 hintereinander folgende Jahre, 
als vom iſten Januar 1823 bis Ende December 
1825 v et werden. x 


Die diesfaͤlligen Bietungs⸗Termine find: i 
zu 1) anf den 21ſten und 28ſten d. M. und ben 
Aten k. M., l 2 
zu 2) auf den 22ften und agſten d. M. N 
che er 8 m er 9 
zu 3) auf den 23ſten und Zoften d. M. und 
boten 8 — 0 rss 9 
4) auf den 24ften und Ziſten d. M. ten 

ah Monats, em i ee e- 
u 5) auf den 25ſten d. M. aten und gten k. M. 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes angeſetzt. 

Dieſes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, mit dem Bemerken, daß die Pachtbedin⸗ 
gungen in den gewohnlichen Amtsſtunden in der 
hieſigen Regiftratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 10. October 1822. | 
Koni Dlizeie und Stadt⸗ Direktorium. 

de Abgaugszeit der fahrenden Pole von hier 
nach Zuͤllichau und Croſſen iſt vom iſten vem⸗ 
e Miel und e en 
Mittwoch und Sonnabend früh um 7 Uhr 
beſtimmt worden. Briefe und nen je Narr 
Poſt werden bis um 7 Ahr Abends an den vorher⸗ 
gehenden Tagen angenommen, n 
Die Ankunft der Poſt von Croſſen und Zul? 
chau erfolgt hier vom fen November c. ab am 
N At Dounerftage früh um 9 m 
wird dieſes hiermit zur Öffentlichen Kette 
„ ſes h zur öffentlichen 7 t⸗ 

Poſen den 13. Oktober 18222 
Het Pier e Amt. 

g a 


n e. 

ekanntmachung. 5 
n wird hiermit bekannt gemacht, daß 
in Termino - TUE ER 

ben geh November c. Vormit⸗ 
durch den L ee Ge be 

andgerichtsra ulemann, aus der 

Herrſchaft Tompsl 1200 Stück Wahleichen, in 
loco Neu⸗DTomysl, dſffentlich gegen gleich bare 
Zahlung in Kourank, verkauft werden ſollen. 

Jeder, der bieten will, nm eine Kaution von 
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1000 Rthlr. baar oder in fofort realificbaren Pa⸗ den 2aften Up ri 1923 Vormittags 


pieren beſtellen. i 
Die übrigen. Bedingungen können in der Regi⸗ 
ſtratur und beim Forſt⸗Kondukteur Schoͤnwald in 
1 eingeſehen werden. 
ofen den 7. Oktober 1822. i 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. j 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landgerichte 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag 
der Spandauer Straf- und Beſſerungs-⸗Anſtalt, als 
Realglaͤubigerin, das dem Landrath Ludwig von 
Mielecdi gehörige, im Kroͤbener Kreiſe belegene 
adliche Gut Zytowiecko nebſt den beiden Dörfern 
mala Leka und Grodziſzczko, welche in dieſem Jah⸗ 
re zuſammen auf 168,800 Rthlr. 9 gGr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, oͤffentlich im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll, und 
die Bietungstermine auf ae SR 
. den gten Februar 1823, 
den 7ten Mai 1823, und 
en den öten Auguſt 1833 
tzt ſind. Es werden daher alle diejenigen, 
welche dieſe Guter zu kaufen geſonnen, und zah⸗ 
lungsfaͤhig find, hierdurch aufgefordert, ſich in den 
gedachten Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Boy, 
entweder perſoͤnlich, oder durch gehörig legitimirte 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und zu gewaͤrtigen, daß das Gut dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme herbeiführen, zugeſchlagen werden wird. 
Die nähern Kaufbedingungen und die Taxe konnen 
in der hieſigen Regiſtratur zu jeder Zeit eingeſehen 
r i ele s 5 
Frauſtadt den 19. September 1822. 
0 Königl. Preuß. Landgericht. 
Etdiktal⸗Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Fersch von 
Sehen de eg Fürſtenthumz. erichts wer⸗ 
den auf den Antrag ihrer Geſchwiſter und Ver⸗ 
wandten N 
2) der unter dem ehemals von Strachwißfchen 
onigl. Jufanterie⸗Regiment geſtandene Un⸗ 
8 Sith ver Thomas Kudocke, von Groß⸗ 


2 ’ ; \ 
2) der Haarer Sohn Joſeph Engel 
e e 


von Wangle 
und deren etwa zurückgelaſſene unbekannte Erben 


und Erbnehmer hiermit dergeſtalt und öffentlich 
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vorgeladen, daß ſie ſich binnen 9 Mongten und 


laͤngſtens in dem auf 


um 9 Uhr, 

angeſetzten Termine bei dem hieſigen Fuͤrſtenthums⸗ 
Gericht entweder perſonlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem 
Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im 
Fall ihres Auſſenbleibens aber gewaͤrtigen ſollen, 
duß fie für todt erklaͤrt und ihr Vermögen ihren 
ſich gemeldeten naͤchſten Erben ausgezählt wer⸗ 
den wird. 3 EHE 

Trachenberg den 26. Juni 1822. 
Fürſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fürs 
ſtenthums Gericht. 


Die beiden sub Nro. 29. & 30. auf'm Graben 
belegenen Treppmacherſchen Speicher, ſind vom 
iften December dieſes Jahres auf ein Jahr zu ver⸗ 
miethen. i . 

Poſen den 22. Oktober 1822. N 
Die Curatoren der J. G. Treppmacher⸗ 

ſchen Credit⸗Maſſe. 
Charrier. Guderian. 

Ich wohne jetzt in dem Hauſe des 
mann Alemann Rro. 275, affe de 

Poſen den 22. Oktober 1822. ne 
- Friedrich Reid. 

f Unzeige 

Nach meinem Wunſche bin ich in meiner bisheri- 
gen Eigenſchaft von Meſeritz hierher verſetzt. Ich 
wohne in Nro. 226. ohnweit dem Schaufpielhaufe, 

Poſen den 21. Oktober 1822. 

Der Juſtizkommiſſarius und Notarius publieus 
; Faro By 

Ein Haus mit einem großen Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
garten sub Nro, 106., unweit des Dominikaner⸗ 
Kloſters belegen, iſt von Weihnachten d. J. zu ver⸗ 
pachten. Ueber die Pachtbedingungen giebt die 
ic. Schmidt sub Nr. 107. Breite: Straße wohn⸗ 
haft, wei ere Auskunft. i . 
Poſen den 22. September 

f Handlung 

Den erſten Transport 
letzter Poſt ebe i 


1822. 


= Anzeige, 725 
friſcher Auſtern hat mit 
FR) 1 
Gumpreſch t. 
Den ersten Transport friſcher Unftern Har er⸗ 
halten Yo wels ki. 
Donnerſtag als den 2gften October, iſt zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohlz wozi er⸗ 
gebenft einladet Peter Lüdtke, 
d auf Kuhndorf. 


